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hölzernen Turm (hûs, burcvride). Krzivickij nimmt für die größte Pilkalnis
eine Bewohnerzahl von höchstens 1200 bis 1000 an und hält die von Chroniken
überlieferten Angaben von 3000 bis 6000 Menschen für übertrieben. Zu den
interessantesten und bedeutendsten gehören die von Bilony, Vedery und
Medviagola (1329 von den Ordensrittern erobert). Besonders dicht stehen
die Pilkalnis längs der Flüsse Jura, Dubissa und Njemen, wo sie eine regel
rechte Verteidigungslinie gegen die Bitter bildeten. In ihnen lag beständig
Besatzung, und die Verständigung zwischen den Pilkalnis geschah durch
Feuerzeichen. Als Zugangs- und Rückzugswege durch die Sümpfe und Flüsse
dienten versteckte Moorbrücken, gepflasterte Furten (kulgrindis) ; sie bestanden
 aus Schichten von Steinen, Sand und Bohlen (ganz wie die Steinwege in
irischen Mooren) und liefen im Zickzack metertief unter der Oberfläche des
Wassers hin. Der Aufbau der Pilkalnis geschah unter Benutzung vorhandener
natürlicher Hügel; Spitzen wurden abgetragen, Verbindungsrücken zu an
stoßenden Hügeln durchgeschnitten, die Wände steil abgegraben, zu niedrige
Hügel durch Aufschüttung erhöht, und eine allmähliche Aufhöhung fand bei
allen statt durch Abfälle, Scherben, Steine, Kohle, Asche. Bylian-Hamburg.

392. Gr. Sergi: Sul Diprothomo platensis, Ainegliino. Rivista di
Antropol. 1911. Vol. XVI, Fase. 1, p. 113 — 122.

Neuerliche Untersuchung des bekannten Fundes an der Hand eines
Gipsabgusses. G. Sergi hat dem Abgusse entsprechend einen Schädel zu
geschnitten, von dem er das Gesichtsskelett, die Basis und die ganze Occipital-
partie bis über das Lambda belassen hat. Auf Grund dieser Rekonstruktion
— ich verweise auf die der Abhandlung beigegebenen Photographien — hat
Verfasser neuerdings Messungen vorgenommen, die ihn zu folgenden Re
sultaten führten:

1. Das Frontale (Sehnenlänge) hat eine Länge, die um etwas mehr als
ein Drittel größer ist als die des Parietale: Frontale 120mm, Parietale 78 mm,
eine Differenz, die außerhalb der Variationsbreite steht. 2. Das Bregma,
projiziert auf die O-A. H., liegt hinter dem Gehörgang, eine Lage, die bei
rezenten Kranien nie zu finden ist. 3. Das Bregma liegt tiefer als der höchste
Punkt des Frontale, der etwa 30mm vor dem Bregma liegt; auch dies ent
spricht nicht den Befunden an rezenten Kranien. 4. Das Schädeldach ist
niedrig, niedriger als gewöhnlich; Höhe des Schädeldaches (an der Glabella-
Lambda-Ebene) 48 mm am Bregma, 52 mm am höchsten Punkte des Frontale.

Danach sieht sich der Verfasser gezwungen, entgegen den Anschauungen
 von Schwalbe, Frie de mann, v. Lu sch an, dieses Fragment als nicht rezent
anzusehen; er hat statt der Bezeichnung Diprotliomo die Benennung Proan-
thropus in seiner Klassifikation eingeführt. Auch das Alter des Fundes er
scheint dem Verfasser als sichergestellt.

Hinzufügend möchte ich hierzu nur so viel bemerken, daß zurzeit in Süd
amerika der bekannte Zürcher Anatom Doz. Dr. Bluntschli und der Zoologe
Dr. B. Peyer weilen, um alle diese Funde an Ort und Stelle einer genauen
Untersuchung zu unterziehen. Ad. Schück Bologna.

393. Ameghino Florentino : La antigüedad del hombre en la
República Argentina. Revista Atlántida. Tome III, 1911.

Die Arbeit ist eine wörtliche spanische Übersetzung der im Zentralblatt
für Anthropol. 1911, Heft 6. S. 369 referierten Arbeit desselben Verfassers:
.,L’âge des formations sédimentaires tertiaires de l’Argentine usw.‘ :
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